
Nominierungs-Abend
der Genossen

SPD Eidinghausen-Dehme: Die Genossen haben ihre
Kandidaten für die Kommunalwahl 2020 stehen

¥ Bad Oeynhausen-Dehme
(wol). Nominierungsabend
der SPD-Genossen des Orts-
vereins Eidinghausen-Dehme:
Mit klarer Kante und zügig
wurden die Kandidaten für die
Kommunalwahl in NRW in
2020 (Termin noch nicht fest,
voraussichtlich Herbst) festge-
legt und der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Im März 2020 wer-
den die Kandidaten dann von
den Delegierten endgültig ge-
wählt.

Vorsitzender Christian Hei-
nen ist Kandidat für den Kreis-
wahlbezirk 10, sein Stellver-
treter Peter Hoberg Kandidat
für Dehme. Dirk Rahlmeyer ist
Kandidat für den Wahlkreis 14,
Eidinghausen Süd. Olaf Knio-
la geht als Kandidat für Ei-

dinghausen-Ost (Wahlkreis
13) ins Rennen und Ralf Sens-
meyer ist der Kandidat für Ei-
dinghausen-West.

Für alle Fälle wurden auch
Huckepack-Kandidaten be-
stimmt: Marcel Butzkies ist
Huckepack-Kandidat für Dirk
Rahlmeyer, Julian Plöger für
Ralf Sensmeyer und Sebastian
Hruby geht als Huckepack-
Kandidat für Peter Hoberg in
die Wahl. Thematisch ging es
an dem Abend auch noch um
die anstehendeEuropawahlam
Sonntag, 26. Mai. Auch die Sa-
nierung der Asphaltdecke auf
dem Alten Postweg und die da-
mit verbundenen Auswirkun-
gen für die Bewohner zwi-
schen Dehmer Glocke und A30
wurden angesprochen.

Die Kandidaten: Christian Heinen (vorne v. l.), Peter Hoberg, Dirk
Rahlmeyer, Olaf Kniola, Marcel Butzkies, Julian Plöger (hinten v.
l.), Ralf Sensmeyer und Sebastian Hruby. FOTO: WOLFGANG DÖBBER

Hilfe für Abhängige
Blaues Kreuz: Vor 60 Jahren gründete Willi Rosenstängel in Wulferdingsen

einen Ortsverband, der Suchtkranken und deren Angehörigen beisteht
¥ Bad Oeynhausen (nw). Seit
60 JahrenfindenMenschenmit
einer Suchterkrankung Hilfe
und Unterstützung in der
Selbsthilfegruppe des Blauen
Kreuzes in Wulferdingsen. Die
Ortsgruppe gehört zum Bun-
desverband „Blaues Kreuz
Deutschland“ mit Sitz in Wup-
pertal. Der christliche Glaube
bildet die Grundlage für die
Arbeit im Blauen Kreuz, darin
sehen die Aktiven ihren Auf-
trag, Suchtkranken und An-
gehörigenzeitgemäßundkom-
petent zu helfen. Außerdem
machen sie sich stark für die
Suchtprävention.

Das Blaue Kreuz wurde am
21. September 1877 in Genf
von Louis-Lucien Rochat

(1849–1917), der freikirchli-
cher Pfarrer im Kanton Waadt
war, mit weiteren 27 Perso-
nen gegründet. In der Schweiz
hatte sich der Spirituosenkon-
sum in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts fast verdop-
pelt. Rochat sah im Vorbild der
US-amerikanischen und eng-
lischen Abstinenzbewegung,
die er 1876 in England ken-
nengelernt hatte, eine Lösung
der sozialen, medizinischen
und persönlichen Probleme,
die die grassierende Alkohol-
sucht bei der armen Landbe-
völkerung und in der Arbei-
terklasse der Industrialisie-
rungszeit hervorrief. Gemein-
sam verpflichteten sie sich zur
Enthaltsamkeit von Alkohol.

Die Gründer verglichen
sich, in Anlehnung an das kurz
zuvor gegründete Rote Kreuz,
mit „Krankenträgern, die sich
auf den Kampfplatz des Le-
bensbegeben,umdieOpferder
Trunksucht und des Wirts-
hauslebens zu retten“. So ent-
stand als Symbol das Kreuz.

Die Farbe Blau war seit je-
her die Farbe der Abstinenz-
bewegungen im angelsächsi-
schen Raum. Arnold Bovet, ein
Schweizer Prediger der Freien
Evangelischen Gemeinde in
Bern, gründete am 5. Oktober
1885 in Hagen den ersten Blau-
kreuz-Verein in Deutschland.

Vor Sechzig Jahren wurde
die Wulferdingsener Gruppe
von Willi Rosenstängel
gegründet. Heute trifft sie sich
einmal pro Woche, um Be-
troffenen und Angehörigen Er-
fahrungsaustausch und Unter-
stützung anzubieten. Vorsit-
zender ist Heinrich Schlüter.
Unterstützt wird er von sei-
nem Stellvertreter Dieter
Schwier und dem Schatzmeis-
ter Friedhelm Schäffer. Sie ge-
ben gern ihre langjährige Er-
fahrung weiter.

Die Gruppe trifft sich jeden
Donnerstag, um 19 Uhr im Ge-
meindehaus Wulferdingsen an
der Besebrucher Straße 7. Be-
troffene und Angehörige sind
willkommen. www.blaues-
kreuz/ov-wulferdingsen

Erfahrene Helfer: Dieter Schwier (v. l.), Heinrich Schlüter und Fried-
helm Schäffer bilden den Vorstand des Blauen Kreuzes in Wulfer-
dingsen. FOTO: PRIVAT

EinladenderNeubauamFriedhofseingang
Altstadt: Mitarbeiter- und Verwaltungsgebäude wird neu gebaut.

Außenstelle der Friedhofsverwaltung soll 2020 eröffnen
Von Nicole Sielermann

¥ Bad Oeynhausen. Das Haus
hat schon bessere Zeiten gese-
hen. Die Außenstelle des Fried-
hofsverbandes auf dem Alt-
stadtFriedhofausden60er Jah-
ren ist in die Jahre gekom-
men. „Eine Kernsanierung wä-
re teurer als ein Neubau“, stellt
Bernhard Silaschi fest. Zumal
das Wellblech-Ehtanit-Dach
mit Asbest verseucht sei und
dass die Sanierung erschwere.
Der Vorsitzendedes Verbands-
vorstandes stellte deshalb zu-
sammen mit Architektin Da-
naEllerhoff,Mitarbeitervertre-
ter Dirk Wilmsmeier und Ver-
waltungsmitarbeiterin Pia Fi-
scher Pläne für einen Neubau
vor. Anfang Juni sollen das ehe-
malige Gärtnerhaus und das
Verwaltungsgebäude am
Schwarzen Weg weichen, An-
fang 2020 der Neubau fertig
sein.

Bereits 1910 wurde der
Friedhof am Schwarzen Weg
eröffnet. Genauso alt ist das
ehemaligeGärtnerhausimEin-
gangsbereich zum Friedhof.
„Die Gärtner hatten damals –
wie die Pfarrer – eine Prä-
senzpflicht“, erklärt Bernhard
Silaschi. Weshalb sie direkt auf
oder am Friedhof gewohnt hät-
ten. „Das Bürogebäude“, so
schätzt Silaschi, „wurde in den
1960er Jahren gebaut.“ Dort
sind Büros der Friedhofsver-
waltung, Mitarbeiterräume
und öffentliche Toiletten
untergebracht. „Diese Außen-
stelle der Verwaltung hat viel
Publikumsfrequenz“, weiß Si-
laschi. Bürger, die nicht bis in
die Stadt zum Friedhofsver-
band, der im Kreiskirchenamt
sitzt, fahren wollen, nutzen das
Büro am Schwarzen Weg. „Es
ist wichtig und sinnvoll für al-
le Friedhofsangelegenheiten“,
weiß auch Pia Fischer.

Deshalb soll nun im Ein-
gangsbereich des Altstadt
Friedhofes ein einladendes
neues Gebäude entstehen. Da-
für hat der Verband von der
Altstadtgemeinde das Gärtner-
haus gekauft, das bereits An-
fang Juni abgerissen werden

soll. „Wir werden den Neu-
bau direkt vorne an der Stra-
ße errichten und erst danach
das versteckt in zweiter Reihe
zurückliegende Bürogebäude
abreißen“, erklärt Ellerhoff. So
bleibe den Mitarbeitern eine
Containerlösung erspart. Auch
solle der Eingangauf den Fried-
hof allgemein einladender ge-
staltet werden. Der Eingangs-
bereich liegt zur Allee hin, dort
durch die Tür tretend steht der
Bad Oeynhausener in einem
großzügigen Empfangsraum.
Auch Büros und Mitarbeiter-
räume sowie sanitäre Anlagen
mit Duschen für die Gärtner
sind in dem 155 Quadratme-
ter großen Haus eingeplant.
„Außerdem wird es mit einem
separaten Eingang eine rund
um die Uhr geöffnete öffentli-
che Toilettenanlage geben“, er-
gänzt Silaschi. Alles werde zu-
dem barrierefrei errichtet. „In

der Fassade greifen wir die
Klinkeroptik der Friedhofska-
pelle auf – allerdings neu inter-
pretiert“, gibt Dana Ellerhoff
einen Ausblick.

Vorgesehen ist zudem ein
Bereich für die Logistik der
Friedhofsgärtnerei. „Wir ha-
ben hier die logistische Zen-
trale für alle zwölf Friedhöfe
und somit Maschinen und Ge-
räte vor Ort“, erklärt Dirk
Wilmsmeier. Er kümmert sich
zusammen mit sechs Kollegen
um die Altstadt Friedhof, ins-
gesamt sind 20 Gärtner für
die Friedhöfe im
Stadtgebiet zu-
ständig.

Auf der gegenüberliegenden
Seite des Friedhofes zeugen
noch die Gewächshäuser von
den Aufgaben der Gärtner:
„Dort ziehen wir die Pflanzen
für die Friedhöfe“, so Wilms-
meier.

Anfang Juni
soll spätestens
derAbrissdes
Gebäudes
beginnen,
danach legt
die Fir-

ma Grübbel Holzbau los – da-
mit möglichst bis Jahresende
alles fertig ist. „Wir hoffen, im
Frühjahr 2020 Einweihung
feien zu können“, sagt Bern-
hard Silaschi.

Große Pläne: Bernhard Silaschi (v. l.), Pia Fischer, Dirk Wilmsmeier und Dana Ellerhoff stellten die Pläne für das neue Friedhofsamt – für
das Gärtnerhaus und bisherige Verwaltung weichen müssen – am Schwarzen Weg vor. FOTO: NICOLE SIELERMANN
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Offener
Stricknachmittag

¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
städtischen Museen laden am
Sonntag, 26. Mai, von 14 bis 17
Uhr zu einem offenen Strick-
nachmittag auf den Museums-
hof, Schützenstraße 35a ein.
Wer Lust am Stricken hat, ist
herzlich eingeladen, mit sei-
nem Strickzeug zu kommen.
Hier kann man Gleichgesinnte
treffen, die auch gerne stricken,
sich bei einer Tasse Kaffee oder
Tee über Gestricktes austau-
schen oder sich auch Tipps und
Tricks bei anderen abschauen.

Hofwassermühle im
Siekertal geöffnet

¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
Hofwassermühle im Siekertal
ist am Sonntag, 26. Mai, von
14 bis 17 Uhr geöffnet. Die zum
Museumshof der Stadt Bad
Oeynhausen gehörige Mühle
wird von einer ehrenamtlich
tätigen Mühlengruppe betrie-
ben. An diesem Nachmittag
kann man die Mühle besichti-
gen und sich das Schroten von
Getreide von den Müllern er-
klären lassen. Die Ehrenamtli-
chen bieten auch Kaffee und
Kuchen an.

Anzeige

21856101_000319

�	��������������


������������	�������	������	�����	��

������
�� ������������������ ��������
�
���#������ �������
�����!�������� ����"��	��
�������� ������
�����!�������� ��"��	��

����������
���"������������	��������� ��������#����� �� ��������#�#���!����������

Bad Oeynhausen SAMSTAG/SONNTAG
25./26. MAI 2019OE5


